
Bendfeld: „Asiatische ächte”

für dıe Liturgiefeier ıst CIn gesundes religiöses Leben, das durch Muße, uhe
un ınn für ıld un Symbol geiragen se1n muß: iıne praktisch-liturgische:
Die Landessprache gehört legıtimerweise in den Kult, ıhr natürlicher Ort ist die
Verkündigung des Gotteswortes.
Von der Missionswissenschaft un!: -praxI1ıs wiıird das gestellte Votum freudig
begrüßt un befürwortet werden. Wenn dadurch reilich bei weıtem noch nıcht
alle Probleme gelöst sınd, stellt doch die Erlaubnis der Landessprache einen
hoffnungsvollen ersten Schritt ZU Anpassung das Empfinden aller Völker
dar, damıiıt S1e alle dem Herrn das A„NCUC 1ed“ sıngen dürtfen.

(Eın Großteil der Referate ist abgedruckt ın „Liturgisches Jahrbuch“ 51 1955,
Die übrıgen Referate werden 1n Heft des Jahrbuches folgen.)

BERNHARD BENDFELD UNSTER
„ASIATISCHE AÄCHTE“

In der eıt VOo bis fand 1n Bottrop Westf.) 1Nne JTagung des
Landesverbandes nordrhein-westfälischer Geschichtslehrer Sta) auf der Gelehrte
verschiedenartiger geistiger Provenienz Stellung nahmen dem IThema
Europa Asıen. Kıtter, Münster, stellte 1n dem einleitenden Referat „Euro-
paısıerung Asıens als europäaisches Problem“ als geschichtlıchen Sachverhalt her-
dusS, dafß Aaus dem Schoß Kuropas ıne die rde umftfassende und überall aufden gleichen Prinzipien eruhende, homogene, gleichförmige Weltzivilisation
hervorgegangen sel, wobei die Auffassung Jüngers, daß das (Gemeinsame
Asıens der „asıatische Schrecken“ sel, das Kuropa dıe Freiheit VCI-

teıdige, eiıine kritische Beurteilung erfuhr. urch dıe jüngsten Entwicklungen
seien die Völker Asıens VO  - den Ordnungen ihrer Herkunft getrenn worden.
Der Ursprungsort ihrer geistigen und gesellschaftlıchen Veränderungen se1 das
moderne Europa selber, das sSe1NEe Zivilisation überallhin uüber dıe rde getragen
habe Spontan hätten diese Völker dıe in Kuropa ausgebildeten Formen der
gesellschaftlichen Produktion, der Bildung un staatlıchen Urganisation S  er-
ommen. Wie weıt das moderne Kuropa Leitbild geworden sel, un: daß dıe
Europäisierung sıch nıcht auf bestimmte Bereiche des Staates, i{wa der Wiırt-
schaft, beschränken lasse, zeıge sich 1n den Reformen Atatürks. In dıesem
Umschmelzungsprozeß Sse1 FKuropa Aaus den Schranken seıner Geschichte heraus-
getreten. In der Auseinandersetzung mıt Asıen beschäftigte siıch dieses Europa
eigentlich gar nıcht miıt einer remden Welt, sondern mıiıt siıch selber und dem
Rezultat se1ıner eigenen Geschiche. Europa solle das Problem der Kuropäisierung
als se1n eigenes Problem begreifen. Diese Spannung zwischen Herkunft un:!
Zukunft 1n der Geschichte der modernen Türkei zeigte Jäschke, Münster,
auf. Wenn auch den Reformen Atatürks 1ıne säakularısierte Lebensanschauung
zugrunde läge, habe diese doch keineswegs bewirkt, sıch auch außerlich VO

Islam loszusagen, der auch heute TOLZ aller Kriıtik und Sehnsucht nach einer
Reformation als Religıon der Väter Un als erkmal einNes jeden JTürken CMP-
funden WUu:  7

Alsdarf, Hamburg, griff miıt dem Ihema „Indıen und das neuzeitliche Abend-
land“ e1in vieldiskutiertes Kapıtel aAus der jJungsten Geschichte heraus. Die
Geschichte ndiens se1 1mM Gegensatz ZUT Geschichte der 'Türkei trotz



64 Bendfeld: „Asiatische achte*

450jähriger europaischer Herrschaft kontinuijerlich. Eın Weéensmerkmal indischer
(reisteshaltung sSe1 die Toleranz. Dieser Auffassung schloß sich der Presseattache
der Indischen Botschaft 1n Bonn Girı7a Mooker3ee in seinem Referat „Abend-
land 1in Indien“ Kr sah 1n der christliıchen Lehre VO:  } der einen Wahrheit,
welche dem Relativismus indischer Weltanschauungen fremd sel, eın Haupt-
hindernıs für die Aufnahme des Chrıistentums. Kuropa habe sıch 1n Indıen
schuldıg gemacht; ber INa  - identihziere miıt ıhm durchaus nıcht das Christentum.
Daiß Indonesien, diıe Philippinen und Malaya sıch bemühten, unter Führung
Nehrus eın starkes Gegengewicht dıe beiden rivalısıerenden W eltmacht-
blöcke bılden, WaTl der Inhalt eines Referates VO Kähler, Hamburg. 99  Das
moderne Japan“ behandelte Karow, Bonn ährend der Westen die Welt
Von der Vernunit her erfasse, nehme S1e der Japaner VO (semüte her. Eine
nutzliche und inhaltsreiche Darstellung uüber die stufenweıse Entwicklung der
chinesischen Revolution DI1S ZUT UÜbernahme der Macht durch den Kommun1smus
gyab Franke, Hamburg. In seinem Referat: „Der Geschichtsunterricht und
der Gegensatz zwischen farbıgen un weißen Völkern“ forderte Last, Amster-
dam, als Resultat Jangjahriger Studien In Asıen ıne Neubesinnung KEuropas
gegenüber den Völkern des ()stens.

Leider se1 der Dialog Asıen—Kuropa, den ZU erstenmal Jesuitenmissionare
erfolgreich führten, durch den Kolonialismus unterbrochen worden, führte

Mennıken, Aachen, 1n seinem 1hema „Europäisch-asıatischer Dialog“ aus.

hm, Müuünster, ruckte mıt behutsamer Hand manches zurecht, W as heute
häufig verzerrt wiıird. In sSe1inNem Vortrag: „Der Kuropaısmus 1n der neuzeitlichen
AÄAsıenmissıon und seine Überwindung“ zeıgte C W1€ das Vvon Menniken gefor-
derte Gespräch fruchtbar geführt werden annn Ohm definierte den „Kuropa-
1smus” als dıe „Ausbreitung eines Chrıistentums europaıscher Auffassung und
Art,; kForm und Gewandung“ und sicht In diesem KEuropä1ismus zugleich eın
großes Hındernis für dıe Missıonierung. Als der zweıte Weltkrieg das nde
des westlichen Imperialısmus und Kolonialısmus brachte, die Souveränität der
östlıchen Völker beschleunigte und als gleichzeıitig Islam, Hınduismus un!
Buddhismus durch die Anlehnung selbstandıge Staaten Auftrieb erhielten,
se1 der FKuropaismus in Bedrängnis, Abbau un Agonıe geraten. Nach Ohm
darf die Kritik NU:  - nıcht weıt gehen, als ob der europäischen KForm des
Christentums nıchts Gutes SE 1  .. und S1C dem Osten nıchts bieten habe Aber
ın Asıen verlange die Neuheıt des Christentums eınen Ausdruck. Für
den Kuropaer un Chinesen gelte, dafß Christentum 1980808 dort sel, iıne NOVAa

creatura ıst, der Mensch J} kann, Was ein Chinese Vor seiner Bekehrung
sagte: A fand miıch 1n einer Welt, un 1n ıhr ward iıch i1ne neue
Kreatur.“
Die Bottroper Themenstellung un iıhre Behandlung eine wertvolle un!
notwendıge Ergänzung den beıden vorhergehenden Tagungen des Landes:-
verbandes nordrhein-westfälischer Geschichtsleher über „Hıstorischer Materialıis:
INUuS und Europäisches Geschichtsdenken“ und „Christentum und Geschichte.“
EKs ist begrüßen, daß die Geschichtslehrer der Bundesrepublik der Auseinander-
setzung mıt dem Osten nıcht aus dem Wege gehen. W ıe dıe Referate früherer
Jahre, werden auch die Vorträge der Bottroper Tagung „Asiatische Mächte“* e1ım
Verlag Schwann-Düsseldorf 1m ruck erscheinen.


